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12 | BETRIEBSLEITUNG

Bauern und Bürger  
stoppen Flächenfraß�  

Landwirte kippten das Vorhaben 
der Gemeinde Iphofen, sich viele 

Ausgleichsflächen zu sichern.

42 | TIERHALTUNG
Gülle länger lagern:  

Wie reagieren?� 
Wir zeigen, wie Tierhalter 

auf die künftig eingeschränk-
ten Aufbringtermine für Gülle 

reagieren können. 

16 | PFLANZENBAU

Soja: Die Kultur  
für Sensible  
Wie Sie Ihre Bestände in  
diesem Jahr sauber halten.
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24 | LANDTECHNIK

Test: Komfort top, 
Power noch ausbaufähig  
So hat sich der Deutz-Fahr 
TTV 6130 im Praxiseinsatz
bewährt.
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Hier fi nden Sie uns auch:

AKTUELLES INTERVIEW

„Wir wollen die 
Lücken schließen“ 
Ab Juli setzt der Milchprüfring Bayern einen sensibleren 
Hemmstofftest ein. Was bedeutet das für die Bauern? 
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◁ Dr. 
Christian 
Baumgartner, 
Geschäfts-
führer des 
Milchprüf-
rings Bayern

Sie testen ab 1. Juli 2020 Hemm-
stoffe in der Milch mit dem BRT 
hi-sense. Warum stellen Sie um?
Baumgartner: Grund ist das 
EU-Lebensmittelhygienerecht, 
das seit 2006 auch für Landwirte 
die Einhaltung von Rückstands-
höchstmengen vorschreibt. Der 
BRT hi-sense deckt die Anforde-
rungen besser ab. 

Wird es dann mehr positive 
Hemmstofffälle geben?
Baumgartner: Ja, voraussichtlich 
wird es mehr Hemmstofffälle ge-
ben, wenn wir sie eins zu eins 
vergleichen. Aber ich rechne da-
mit, dass die Landwirte durch 
diese Umstellung noch mehr 
Sorgfalt walten lassen und es da-
her nicht zu einer deutlichen Zu-
nahme kommt. Letztes Jahr hat-
ten wir mit 226 Fällen in Bayern 
schon sehr wenige Hemmstoff-
fälle. Das waren nur 0,014 % der 
untersuchten Proben. Die Land-
wirte haben dieses Problem also 
schon sehr gut im Griff. 

Können Milcherzeuger wie bis-
her Einzelkühe oder die Tank-
milch selbst testen oder Proben 
einschicken, um Hemmstofffälle 
zu verhindern?
Baumgartner: Ja, beides geht. 
Wir empfehlen aber, nur die 
Tankmilch mit dem neuen Test 
zu beproben. Bei Einzeltieren ist 
dieser Test schwieriger anzuwen-
den, weil er je nach Inhaltsstof-
fen unterschiedlich reagiert. Bei 
den Einzeltierproben reichen die 
bisherigen Tests, die auf dem 
Markt sind, völlig aus.

Von April bis Juni gibt es eine 
Einführungsphase mit dem 
neuen Test. Wie läuft diese ab?

Baumgartner: Für die Milch-
viehhalter ändert sich in der Ein-
führungsphase überhaupt nichts. 
Wir haben diese drei Monate 
vorgeschaltet, um die Abläufe bei 
uns im Labor an die Routine an-
zupassen. Zudem wollen wir die 
Proben, die mit dem neuen Test 
positiv sind, mit dem bisherigen 
Test untersuchen und schauen, 
was die Ursachen für das posi-
tive Ergebnis sind. Wir wollen ja 
die Lücken schließen, die wir bis-
her noch haben. 

Der hi-sense wird von der Firma 
Analytik in Milch hergestellt, die 
eine Tochter des Milchprüfrings 
Bayern und des Milchwirtschaft-
lichen Vereins Baden-Württem-
berg ist. Warum haben Sie sich 
für diesen Test entschieden. 
Baumgartner: Der BRT hi-sense 
ist ein Brillant Reduktions-Test, 
den wir sehr gut kennen. Wir set-
zen ihn im Labor schon seit 
2015 ein und haben an seiner 
Entwicklung mitgearbeitet. Der 
andere Test, der auf dem Markt 
ist, ist im vorliegenden Format 
nicht für die Automatisation 
tauglich. Und er entspricht aktu-
ell auch nicht den Vorgaben der 
Milchgüte-Verordnung. 
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